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KeineRealsteuerreformderGemeinde.
In der heutigen Sitzung des städtischen Finanzausschusses

teilte Stadtrat Dr .Dannebergmit ,dass die Bundesregierungin eineraus- ¬
führlichen Darstellung zu der vom Finanzausschuss bereits beschlossenen
Realsteuervorlageder GemeindeStellunggenommenhabeundeinenEinspruch
gegen einen etwaigen Gesetzesbeschluss des Landtages ankündige .DieBundes - ¬

regierungmachesich in ihrenDarlegungenimwesentlichendenStandpunktder
Handelskammerzu eigen .Sie billige alle Erleichterungen undBefreiungen ,
die ihr sogarzu geringerscheinen .Dagegenerkläro sie aber ,sowohl
gegen die Erhöhungder Boderwertabgabevomverbauten Grund ,alsogegen
die Besteuerungder Hausherrenrente ,undauchgeeneine ErhöhungderImmo¬
biliargebührenunbedingtEinspruchzu erheben .Fürdie Gemeinde,führteder
Finanzreferent aus ,sei aber ,wie vonAnbeginnbetont wordenundwieauch

soi ,bereits durchdie Einheitlichkeit der ganzenVorlagezumAusdruckgokommen/
nurder Standpunktmöglich ,dassMindereinnahmeninfolgevonSteuererleih¬
terungenauf der einen Seite durchMehreinnahmenauf der anderenSeitewett - ¬
gemachtwerdenmüssen .EinBudgetmiteinemDefizitvon60Millionen
Schilling vertrage keineSteuerermässigungen.

DioVorlagehattebekanntlichunteranderemfolgendeBe-¬stimmungenenthalten :
Wohnbausteuer.

Die Anerkennung der Leerstehung als Grund für die Steuer - ¬
befreiungsolltewesentlicherleichtertwerden.FürGeschäftshäuserundFab¬
rikensolltoauchdieLeerstehungeinzelnerStockwerkealsSteuerbefreiungs-¬
grundanerkanntwerden.BoivorübergehonderBenützunggowissersonstloer
stohonderRäumosollte oinetagweisoBerechnungderWohnbausteuermöglich
gemachtvorden .FürHäuser ,diezwischendem1 .Juli 1913und28 .Jänner1917
in Benützunggenommenwurden ,sollto oino Revision der Friedenszinsoder
Geschäftslokale,diedieSteuerbemessungsgrundlagebilden,ermögkichtwor-¬
den ,SchliesslichsolltederWohnbausteuerzuschlagfürGeschäftslokalo
in Wien auf die Hälfte herabgesetzt worden .

Die für die Wohnbausteueranerkannten Leerstehungensoll - ¬
ten auch für die Bomessungder Bodenwertabgabewirksamsein .

Bodenwertabgabe vom unverbauten Grund .
Flächen mit provisorischen Bauten sollten unter gewisson

Bodingungenvondr Abgabobefre it worden .Haushöfe,HausgärtonundVor- ¬
gärten bei NutzungdurchLandwirte ,GärtnerundWeinhauersollten ganzbe- ¬
freit worden .DenWeingärten wurde überhaupt Abgabefreiheit zugobilligt .
Hausgärtenboi Wohnhäusernsollten bis zumAusmassvon500Quadratmetem
befreit werden .Für die Schrebergärtnerwurdedie Gronzevon400Quadrat-¬
neternfürdie Steuerbefreiungfallen gelassen .Haushäfesollten ,wennsio
nicht als selbständige Bauplätze genchmigtsind ,ohne Rücksicht aufihre
grundbücherlicheBehanlung ,ganzsteuerfrei sein .GärtonvonSpitälern ,
Järten und Spielplätze von Schulen und Erzichungsanstalton ,Sport - undSpiel - ¬

plätze sollten rückwirkondab 1 .Jänner1930vonder Abgabebofroit werdon .
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Die schon jetzt bestehende halbe Befreiung für einzelne Gewerbo ,die
Plätze verwenden ,sollte ausgedchnt werden .Grundflächen des Bundesund
der Gemeinde sowie deren Fonds,an denen Baurechte für Sie dlungsgenos - ¬

senschaften zugesichert sind ,sollten von der Abgabe befreit werden .Dadie
Bemessung/erstspät erfolgenkonnte ,sollte die Möglichkeitgegebn
werden ,die Zahlungstermine hinauszuschieben .

Diesen wesantlichen Entlastungen der Wirtschaft ,die für
die Gemeinde einen Entgang von ungefähr 6 Millionen Schilling jährlich

bedeuten ,sollte eine Erhöhungder BodenwertabgabevomverbautenGrund
und eine Erweiterung dieser Steuer auf rund 13 . 000Wiener Häusergegen - ¬
überstehen ,was den Einnahmenentgang wettgemacht hätte .Die Gemeindehielt
es für zweckmässiger ,die Produktion und die geschwächte Konsumkraft
zu entlasten und dafür ein neu gebildetes Renteneinkommen zu belasten ,

das sich in der Krisenzeit sogar erhöht hat .DadieBundesrogierung
diose Anschauungnicht teilt ,hat die weitere BehandlungderVorlage
jetzt keinen Zwock .

Auf Antrag des Stadtrates Dr .Danneberg beschloss der Fi¬
nanzausschuss ,seinen Beschlussauf Vorlagedes Gesetzesentwurfesan
donLandtagwiederaufzuheben ,so dass also die Steuerroformunter -¬

bloibt .

Der ersto Badesonntagin den städtischen Sommerbädern.
Jnsgesamt 15 . 878Badogäste .

Gestern ,Sonntag,herrschto zum erstenmal im heurigon Sommor
richtiges Badewetter .Es gab den ganzenTag über SonnenscheinundSommer¬
tomparatur und dies bowog Tausende ,eines dor vielen städtischen Sommer- ¬
bäder aufzusunhen .Dasprächtige Kongressbadhatte . 632 ,dasStrandbad
Gänsehäufl . 569,dasOttakringer Schwimm- ,Sonnen - undLuftbad . 071 ,
das StrandbadAlte Donau . 873unddas StrandbadKuchelau . 310Ba- ¬
degästo .Insgesamt bosuchten 45 . 878Porsonondie Wienerstädtischen

Sommerbäder .

Jubilare derEhe .
In der vorigenWochefeierten die WienerEhepaareAugust

undThereseGehrke,MoritzundFranziskaGross ,FranzundMarioMeischel,
CarlundCharlotteMohrundIgnazundJulianaWiesmaverihrogoldene
Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters besuchte amtsführender Stadt - ¬
rat Honaydie Jubelpaaro ,beglückwünschtesie und überreichte ihnendie
Ehrongabonder Stadt Wion .
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